
 
 
 

16.10.2017 Niederschrift 03/2017 

 

Gemeinsame Sitzung: 
Ausschuss für Kreisentwicklung und Mobilität und 
Ausschuss für Soziales, Familie und Gleichstellung 
am 25.09.2017 | Kreishaus Unna | Freiherr-vom-Stein-Saal C.001-C.003 |  
Friedrich-Ebert-Straße 17 | 59425 Unna 
 
 
Beginn 17:00 Uhr Ende 18:15 Uhr 
 
Anwesend: 

Vorsitzender des gemeinsamen Ausschusses 

Herr Günter Bremerich (CDU)  

Kreistagmitglieder SPD 

Frau Angelika Chur,     Vorsitzende des Ausschusses für Soziales, Familie und Gleichstellung 

Herr Martin Blom  

Herr Jürgen Kerl  

Herr Gerd Oldenburg  

Herr Theodor Rieke  

Frau Renate Schmeltzer-Urban Vertretung für Herrn Jens Hebebrand 

Herr Jens Schmülling  

Herr Heinz Steffen  

Sachkundige Bürger/innen SPD 

Herr Rainer Goepfert  

Frau Marie-Louise Scheideler  

Herr Thomas Semmelmann  

Kreistagmitglieder CDU 

Herr Carsten Böckmann  

Frau Annika Dresen  

Herr Wilfried Feldmann  

Herr Stefan Flick Vertretung für Daniel Jasperneite 

Frau Claudia Gebhard  

Herr Hubert Hüppe  

Herr Dieter Kleinwächter  

Herr Olaf Lauschner Anwesend bis 17:40 Uhr 

Herr Gerhard Meyer  

Herr Martin Niessner  

Frau Gabriele Richter  

Kreistagmitglieder BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 

Herr Hans-Ulrich Bangert  

Herr Jochen Nadolski-Voigt Anwesend bis 18:05 Uhr 
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Frau Stephanie Schmidt  

Frau Anke Schneider  

Kreistagmitglieder Linksfraktion 

Frau Insa Bußmann  

Herr Werner Sell  

Sachkundige Bürger/innen FDP 

Herr Andreas Wette  

Kreistagmitglieder FW 

Herr Helmut Stalz 

Beratendes ordentliches Mitglied 

Herr Julius Will (FDP)  
 

Anwesend bis 17:45 Uhr 

 

 

Verwaltung 

Frau Sabine Leiße, Leiterin Stabsstelle Planung und Mobilität  

Herr Hans Zakel, stv. Leiter Stabsstelle Planung und Mobilität 

Herr Norbert Diekmännken, Leiter Fachbereich Arbeit und Soziales 

 

Frau Heidi Bierkämper-Braun, Gleichstellungsbeauftragte  

Frau Silke Schmücker, Schriftführerin  

  

 

Herr Bremerich begrüßt die anwesenden Damen und Herren und eröffnet die gemeinsame Sitzung. Er teilt 

mit, dass die Einladung zu der Sitzung am 14.09.2017 verschickt wurde. Da sich auf seine Frage hin nie-

mand meldet, dem die Einladung nicht fristgerecht zugegangen ist, stellt er die form- und fristgerechte Einla-

dung sowie die Beschlussfähigkeit des gemeinsamen Ausschusses fest. Änderungen oder Ergänzungen in 

der Tagesordnung ergeben sich nicht, so dass wie folgt beraten wird:  

 
 
 

Tagesordnung: 

Öffentlicher Teil 

 

Punkt 1    Bestellung einer Schriftführerin 
   
 

Punkt 2    Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner 
   
 

Punkt 3   128/17 Pflegebedarfsplan Kreis Unna 2017 
   
 

Punkt 4    Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen 
   

Nichtöffentlicher Teil 

 

Punkt 5    Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen 
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Öffentlicher Teil 

Punkt 1  Bestellung einer Schriftführerin 

 

Beschluss 

Auf Vorschlag des Landrates wird Frau Silke Schmücker zur Schriftführerin für die gemeinsame Sitzung des 

Ausschusses für Kreisentwicklung und Mobilität und des Ausschusses für Soziales, Familie und Gleichstel-

lung bestellt. 

 

Abstimmungsergebnis 

einstimmig beschlossen 

 

 

Punkt 2  Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner 

 

Fragen von Einwohnerinnen oder Einwohnern ergeben sich nicht. 

 

 

Punkt 3 128/17 Pflegebedarfsplan Kreis Unna 2017 

 

Erörterung 

Herr Bremerich weist einleitend darauf hin, dass es um den Entwurf des dritten Pflegebedarfsplans für den 

Kreis Unna gehe. Er kritisiert, dass die Landesregierung von der Vorschrift der jährlichen Erstellung der Pla-

nung nicht abgerückt sei. Ein längerer Rhythmus sei jedoch sinnvoller, da Veränderungen in der Pflegesitua-

tion eher langfristig angelegt seien und einen Zeitraum von rund drei Jahren benötigten. Vor dem Hinter-

grund des Aufwandes für die Erstellung des Pflegebedarfsplans sollte man daher erneut versuchen, bei der 

Landesregierung eine Verlängerung des Zeitraumes zu erwirken. 

 

Herr Zakel stellt sodann anhand einer Power-Point-Präsentation (s. Anlage der Niederschrift) die wesentli-

chen Schwerpunkte des Pflegebedarfsplans vor und geht dabei insbesondere auf die Bedarfsempfehlungen 

für die verschiedenen Bereiche ein. Auf die ausführliche Darstellung in der Präsentation sowie in der Druck-

sache wird insoweit verwiesen.  

 

Herr Bremerich dankt Herrn Zakel für die anschaulichen und verständlichen Erläuterungen. Es sei ihm ge-

lungen, die wesentlichen Aspekte der Pflegesituation im Kreis Unna sehr deutlich zu machen. Auf dieser 

Basis könne die Politik tätig werden und die entsprechenden Weichen stellen. 

 

Für die CDU-Fraktion schließt sich Herr Niessner dem Dank an Herrn Zakel an. Das Grundprinzip „ambulant 

vor stationär“ sei zu begrüßen, denn es wirke sich sowohl auf die Pflege an sich als auch auf die Haushalts-

situation des Kreises positiv aus. Zurzeit sei kein weiterer Bedarf an Pflegeheimplätzen im Kreis vorhanden. 

Gleichwohl müsse man eine gewisse Unausgewogenheit zwischen den einzelnen Kommunen konstatieren. 

Mittelfristig sollte man hier auf eine homogenere Struktur hinwirken, ohne dabei Überkapazitäten zu schaf-

fen. 

Hinsichtlich der solitären Kurzzeitpflege müsse die Politik tätig werden, um die Probleme in diesem Bereich 

zukünftig auszuräumen. 

Zu begrüßen seien neue Wohnformen wie Pflegewohngemeinschaften und Service-Wohneinheiten, die sich 

ebenfalls positiv auf die Pflegesituation im Kreis auswirkten. 
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Aus Sicht der CDU-Fraktion sei es nicht notwendig, den Pflegebedarfsplan jährlich zu erstellen und anzu-

passen. Wünschenswert sei hier, einen anderen Turnus zu erreichen. 

 

Für die SPD-Fraktion schließt sich Herr Schmülling dem Dank an die Verwaltung, insbesondere an Herrn 

Zakel und Frau Leiße, für die hervorragende Drucksache an. Das Thema sei immens wichtig, und die Druck-

sache spiegele die sehr gute Arbeit, die im Kreis geleistet werde, wider. Es sei positiv, dass es eine ausrei-

chende Anzahl an Pflegeheimplätzen im Kreis Unna gebe. Zu begrüßen sei auch die lange Verweildauer zu 

Hause aufgrund des Grundsatzes „ambulant vor stationär“. Man habe aber auch noch Herausforderungen 

zu bewältigen, wie beispielsweise im Bereich der Wohngemeinschaften und der gerontopsychiatrischen 

Versorgung. Auch müsse man den Personalnotstand im Pflegebereich im Auge behalten. 

Die SPD-Fraktion werde dem Pflegebedarfsplan zustimmen. 

 

Frau Chur nimmt Stellung als Vorsitzende des Ausschusses für Soziales, Familie und Gleichstellung und 

erklärt, dass der Ausschuss am 27.09.17 im Perthes-Heim in Kamen tagen und dabei auch über den Not-

stand beim Pflegefachpersonal diskutieren werde. 

Auch die Mitglieder des Ausschusses für Soziales, Familie und Gleichstellung seien der Meinung, dass der 

umfassende Pflegebedarfsplan vor dem Hintergrund einer dreijährigen Umsetzungsphase für die Planung 

und den Bau neuer Pflegeheime nicht jährlich fortgeschrieben werden müsse. Sie spricht sich ebenfalls da-

für aus, bei der Landesregierung erneut einen entsprechenden Vorstoß zu machen. 

Defizite sehe der Ausschuss im gerontopsychiatrischen Bereich und im Bereich der solitären Kurzzeitpflege. 

Diese Bausteine würden dringend zur Entlastung pflegender Angehöriger benötigt. Sie appelliere daher an 

alle, möglichst Einfluss auf den Bund in dieser Angelegenheit zu nehmen. Steigen werde zudem auch der 

Bedarf im Tagespflegebereich. 

Positiv hervorzuheben sei auch die lückenlose Kooperation der Pflegeheime im Kreis bei der Erstellung des 

Pflegebedarfsplans, trotz des für die Heime dadurch entstehenden bürokratischen Aufwands. 

 

Herr Meyer weist darauf hin, dass man im Bereich des Servicewohnens neben den Premiumanbietern auch 

Angebote im unteren Preissegment benötige. Diese Einschätzung wird von Herrn Zakel bestätigt. 

 

Auf Nachfrage von Herrn Bangert erläutert Herr Zakel die Bedeutung der solitären Kurzzeitpflege für die 

Entlastung pflegender Angehöriger. Das Kreiskonzept „ambulant vor stationär“ brauche unter anderem die-

sen Baustein. Zudem kritisiert er, dass aufgrund des Abrechnungssystems der Pflegeversicherungen die 

Kurzzeitpflege für hohe Pflegestufen nur für eine geringere Dauer abgedeckt sei als die acht Wochen, die 

immer beworben würden. Auch hier sollte der Bundesgesetzgeber nachjustieren. 

Auf weitere Frage von Herrn Bangert erläutert Herr Zakel, dass man sich im Bereich des Servicewohnens 

auf 65-jährige und Ältere fokussiert habe. Es gebe auch jüngere Pflegebedürftige; dies sei die Schnittmenge 

zwischen der Pflege und dem Bereich der Menschen mit Behinderungen. Der Pflegebedarfsplan reiße diese 

Thematik erstmalig an, jedoch habe diese aus Zeitgründen nicht vertiefter betrachtet werden können. Im 

Kreis Unna gebe es mit dem Pflegeheim für junge Pflegebedürftige in Kamen ein besonderes Angebot. Ein 

weiteres besonderes Angebot im Kreisgebiet bestehe mit dem Lebenszentrum Königsborn. Zudem könnte 

sich mit dem neuen Schmallenbachhaus in Fröndenberg eine gerontopsychiatrische Spezialversorgung er-

geben.  
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Beschluss 

Dem Kreisausschuss wird empfohlen, dem Kreistag folgenden Beschluss vorzuschlagen: 

 

1. Der der Drucksache 128/17 als Anlage beigefügte verbindliche Pflegebedarfsplan 2017 nach APG NRW 

wird beschlossen.  

 

2. Die bedürfnisorientierte, sozialräumliche Strategie des Kreises Unna „ambulant und präventiv vor statio-

när“ und die Vernetzung der verantwortlichen Personen aus den relevanten Bereichen von Wohnen und 

Teilhabe bis Gesundheit und Pflege hat sich weiterhin bewährt.  

 

3. Es besteht aktuell kein Bedarf an weiteren Pflegeheimplätzen zusätzlich zu denjenigen, die sich bereits in 

der Bauphase befinden bzw. geplant werden und bereits eine positive Bedarfsbestätigung erhalten ha-

ben.  

 

4. Die Versorgungsquote mit Pflegeheimplätzen bezogen auf die 80jährigen und älteren Menschen (Haupt-

klientel) wird bedarfsgerecht von 16,5% auf 16% gesenkt.  

 

5. Es besteht grundsätzlich Bedarf an weiteren solitären Kurzzeitpflegeplätzen (die ausschließlich für die 

Kurzzeitpflege zur Verfügung stehen und langfristig im Voraus gebucht werden können). Der Landrat wird 

beauftragt, sich gegenüber den Bundestagsabgeordneten aus dem Kreis Unna bzw. dem neuen Bundes-

tag als Gesetzgeber dafür einzusetzen, die in der Pflegeversicherung grundsätzlich nicht ausreichend 

ausgestattete solitäre und dadurch im Voraus langfristig buchbare Kurzzeitpflege besser abzusichern. Die 

Mitglieder des Kreistages unterstützen diese Bemühungen durch Nutzung ihrer parteilichen landesweiten 

und  bundesweiten Kontakte. Die solitäre Kurzzeitpflege ist wesentlicher Bestandteil des Kreiskonzeptes 

„ambulant vor stationär“ und unterstützt pflegende Angehörige bei ihrer wichtigen Aufgabe. 

 

6. Es besteht grundsätzlich noch Bedarf an weiteren Tagespflegeplätzen. Eine gemeinwesen-  und sozial-

raumorientierte Weiterentwicklung ist erforderlich, um eine effiziente und qualitativ genügende flächende-

ckende Versorgung sicherzustellen. Investoren und künftige Betreiber müssen sich von der Kreisverwal-

tung frühzeitig (bevor Planungskosten, Baukosten, Pachtkosten oder ähnliches entstehen) beraten las-

sen. 

 

Abstimmungsergebnis 

einstimmig beschlossen 

 

 

Punkt 4  Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen 

 

Mitteilungen der Verwaltung und Anfragen ergeben sich nicht. 
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Anlage 

Präsentation zum Pflegebedarfsplan 

 

 

gez. Silke Schmücker     
Schriftführerin     
 
 
ges. Günter Bremerich          ges. Angelika Chur 
Vorsitzender des Ausschusses         Vorsitzende des Ausschusses 
für Kreisentwicklung und Mobilität        für Soziales, Familie und Gleichstellung 
 
 


